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Eine Publikation der

ÜberparteilicheKandidatur als Ziel
Alpnach Einen möglichen Nachfolger für Karl Vogler im Nationalrat fand die CSP bislang

nicht. Daher möchte sie sich dafür einsetzen, dass CVP, FDP und SP einen Mittekandidaten suchen.

RomanoCuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Bei der Wahl eines neuen Ob-
waldner Nationalrats diesen
Herbst ist die Ausgangslage ähn-
lich wie 2011 bei der Wahl von
Karl Vogler», hielt Kantonalprä-
sident Sepp Stalder an der CSP-
Jahresversammlung in Alpnach
fest. Und er betonte: «Karl Vogler
ist nicht von der CSP, sondern
von einem überparteilichen Ko-
mitee aus CVP, FDP und SP als
starker und qualifizierter Kandi-
dat der Mitte auf den Schild ge-
hoben worden.»

Die CSP allein hätte nie einen
Anspruch auf einen Sitz in Bern
gehabt. Damals sei es dem Mitte-
Links-Bündnis darum gegangen,
die Wiederwahl des amtierenden
SVP-Nationalrats Christoph von
Rotz abzuwenden. Bei den heuri-
gen Parlamentswahlen gelte es
wohl erneut, der SVP die Stirn zu
bieten. «In unseren Reihen konn-
ten wir niemanden finden, der
oder die zu einer Kandidatur be-
reit wäre», führte Stalder aus.
Deshalb werde die CSP baldmög-
lichst mit CVP, FDP und SP Kon-
takt aufnehmen, um mit ihnen
überparteilich nach einer Person
zu suchen, die in Bern die Anlie-
gen der ganzen Obwaldner Be-
völkerung und nicht nur jene
einer einzelnen Partei vertreten
könne.

Zumletztenund
zumerstenMal

Die grosse Leistung, die Natio-
nalrat Karl Vogler im Parlament
erbringe, sei landesweit – und

auch über Parteigrenzen hinweg
– anerkannt, lobte Stalder, als er
seinem Parteikollegen zum letz-
ten Mal das Wort für einen Be-
richt gab. Vogler habe sich als
Kommissions- oder Fraktions-
sprecher in zahlreichen Geschäf-
ten eingebracht und dabei stets
für Werte, welche die CSP ver-
tritt, eingesetzt. Einige Geschäf-
te, mit denen er sich intensiv be-
fasst hatte, waren: Verbesserung
desSchutzesvorDiskriminierung
aufgrund sexueller Orientierung,
die Änderung des bäuerlichen
Bodenrechts, die Totalrevision

des CO2-Gesetzes oder die Revi-
sion des Bundesgerichtsgesetzes.
Vorstösse, die er einreichte, gin-
gen von der Förderung der Was-
serstoffmobilität über den Ab-
schluss der Ausbildung von abge-
wiesenen Asylsuchenden bis hin
zum Monitoring für den Insek-
tenbestand in der Schweiz. Als
Mitglied des Fraktionsvorstandes
und zweier wichtiger Kommissio-
nen hatte er viele öffentliche Auf-
tritte und Repräsentationsaufga-
ben zu bestreiten.

Zum ersten Mal zog an dieser
Versammlung Christian Schäli

als neuer Bildungsdirektor Bi-
lanz. Obwalden dürfe sich
schweizweit im Bildungsbereich
durchaus sehen lassen, hielt er
fest. Fakten dazu: 99 Prozent al-
ler Schülerinnen und Schüler fin-
den nach der obligatorischen
Schulzeit Anschlusslösungen, die
Lehrabschlussquote beträgt 95
Prozent. Und: in Sachen Jugend-
arbeitslosigkeit weist Obwalden
mit 0,6 Prozent gar den tiefsten
Wert der Schweiz auf.

Sorgen bereiten Schäli Än-
derungen, die sich aus der Ob-
waldner Budget-Krise ergeben:

die Abschaffung der Bildungs-
kommission oder des Bildungs-
tages, der 2019 (heute) letzt-
mals stattfindet. Als wichtige
Ziele nannte Schäli die Überprü-
fung der Anstellungsbedingun-
gen für Lehrpersonen oder eine
verstärkte Unterstützung des
Leistungssports.

DieCSPpflegt
regesParteileben

Dass die CSP Obwalden – zurzeit
mit einem Regierungssitz, dem
Nationalratsmandat und einer
achtköpfigen Kantonsratsfrak-
tion – im Kanton und parteiintern
überaus aktiv ist, ging aus detail-
lierten Berichten des Präsidenten
Sepp Stalder und verschiedener
Ortsvertreterinnen und -vertre-
ter hervor. Fraktionschefin Helen
Keiser-Fürrer berichtete aus dem
Kantonsrat. Im Parlament habe
sich die CSP-Fraktion mehrfach
mit Interpellationen eingebracht:
Zuletzt etwa zur «Wegweisung
von zwei eritreischen Lehrlin-
gen» oder auch dafür, dass es kei-
ne automatische Verlängerung
des «Mietvertrags Flugplatz Kä-
giswil» gibt.

Mit Bedauern stellte Helen
Keiser-Fürrer fest, dass heute im
Kantonsrat eine zunehmende
Polarisierung gute Kompromis-
se schwierig mache. Die Ver-
sammlung bestätigte Sepp Stal-
der als Parteipräsident auf ein
weiteres Jahr. Neu im kantona-
len Vorstand der CSP mitarbei-
ten werden die Kantonsratsmit-
glieder Silvia Zbinden aus Sar-
nen und Hanspeter Scheuber
aus Kerns.

Sie hatten sich einiges zu erzählen: Nationalrat Karl Vogler, Parteipräsident Sepp Stalder und Regierungsrat
Christian Schäli (von links). Bild: Romano Cuonz (Alpnach, 27. März 2019)

Er sorgt bald im
Wald für Ordnung
Nidwalden Ruedi Baumgartner,
Chef der Nidwaldner Kriminal-
polizei, unternimmt per 1. De-
zember einen aussergewöhnli-
chen Karrierewechsel. Der
45-Jährige, der seit 2012 an der
Spitze der Kripo steht, wird neu-
er Nidwaldner Wildhüter. Dies
geht aus einer Meldung der
Staatskanzlei hervor.

Der heutige Wildhüter Hu-
bert Käslin trete nach fast 20 Jah-
ren im Dienst per Ende Jahr sei-
nen wohlverdienten Ruhestand
an, heisst es weiter. Ruedi Baum-
gartner sei ein erfahrener Jäger
und Schweisshundeführer und
kenne sich zudem hervorragend
auf dem Kantonsgebiet wie auch
auf Gesetzesebene aus. Wir frag-
ten den Hergiswiler, was ihn am
neuen Job besonders reizt.

Washat Sie zum
Karrierewechsel bewegt?
Ruedi Baumgartner: Es war ganz
und gar kein Entscheid gegen
meinen jetzigen Job. Aber die
Stelle als Wildhüter ist eine ein-
malige Chance für mich, Beruf
und Hobby zu vereinen. Die Jagd
hat mich von Kindsbeinen an fas-
ziniert, seit 2016 besitze ich den
Fähigkeitsausweis und seit 2017
habe ich einen eigenen Schweiss-
hund namens Airo. Da ich wuss-
te, dass Hubert Käslin Ende Jahr
pensioniert wird, habe ich die
Möglichkeit mit meiner Familie
intensiv besprochen und mich
dann ordentlich beworben.

Wirdbereits nacheinem
Nachfolger für Sie gesucht?
Die Stelle als Kripochef wird in
den nächsten Wochen öffentlich
ausgeschrieben.

Worauf freuenSie sichbeson-
ders?
Vor allem auf die Arbeit im
Freien. Heute verbringe ich etwa
95 Prozent meiner Arbeitszeit im
Büro. Dagegen werde ich wohl
die Einblicke in spannende Fälle,
die ich als Kripochef gewonnen
habe, und die Zusammenarbeit
mit «meinen» Mitarbeitenden
einen Moment lang vermissen.

Gibt esGemeinsamkeiten
zwischendenzweiTätigkei-
ten?
Die jagdpolizeilichen Aufgaben
werden mich sicher an meine Ar-
beit bei der Polizei erinnern. Sor-
ge ich jetzt für Ruhe und Ordnung
in der Öffentlichkeit, werde ich
mich bald für Ruhe und Ordnung
im Wald und während der Jagd-
zeit einsetzten (lacht). (fhe)

Ruedi Baumgartner freut sich auf
mehr Arbeit im Freien.
Bild: Pius Amrein (Stans, 28. 3. 2019)

RegierungwillWettbewerbsfähigkeit
bei denSteuern stärken

Nidwalden Der Regierungsrat beschliesst die Steuerreform 2020 und setzt die Vorgaben
der Steuervorlage auf Bundesebene, über die im Mai abgestimmt wird, um.

Mittels des Bundesgesetzes zur
Steuerreform und die AHV-Fi-
nanzierung (Staf) soll die unter-
schiedliche Besteuerung von in-
und ausländischen Unterneh-
mensgewinnenvonHolding-und
Verwaltungsgesellschaften
durch die Kantone beseitigt wer-
den. Die Reform hat laut einer
Mitteilung des Regierungsrates
zum Ziel, die OECD-Standards
zur Bekämpfung schädlicher
Steuerwettbewerbe umzusetzen.

Die Vernehmlassungsant-
worten zur Vorlage zeigten, dass
diese – mit wenigen Ausnahmen –
von den politischen Parteien, Ge-
meinden, Verbänden und Orga-
nisationen begrüsst und unter-
stützt wird. Weitere Vorschläge
würden teilweise zu erheblichen
zusätzlichen Steuerausfällen füh-
ren, welche vorwiegend aus fi-
nanziellen Gründen nicht be-
rücksichtigt werden könnten, so
die Regierung.

Ersatzmassnahmen
fürdieKantone

Mit gezielten und international
akzeptierten Ersatzmassnah-
men soll die internationale Kon-
kurrenzfähigkeit der Kantone er-
halten bleiben. Dazu gehören
unter anderem, Patentbox-Er-
träge aus Lizenzeinnahmen

steuerlich zu entlasten, der
Überabzug für Forschungs- und
Entwicklungsaufwendungen,
die Dividendenbesteuerung
mindestens zu 50 Prozent im
Teilbesteuerungsverfahren, in-
dividuelle Senkungen der Ge-
winnsteuersätze sowie die Ent-
lastungen der Gemeinden und
Städte. Das Resultat der eidge-
nössischen Referendumsabstim-
mung vom 19. Mai bleibe selbst-
verständlich abzuwarten und sei
zu respektieren, hält der Regie-
rungsrat fest.

Trotzdem wolle er bereits
heute die geplante Umsetzung
der Steuervorlage im Kanton
Nidwalden beschliessen, um
insbesondere gegenüber Inves-

toren und Unternehmen im In-
und Ausland die (Spitzen-)Posi-
tion zu bekräftigen, respektive
im interkantonalen und interna-
tionalen Steuervergleich zu er-
halten und weiter auszubauen.
Die Umsetzung beinhaltet unter
anderem die Abschaffung der
Steuerprivilegien für Holding-
und Verwaltungsgesellschaften,
eine Senkung der Gewinnsteuer
auf insgesamt 11,97 Prozent net-
to (inklusive Bund).

Inbegriffen sein soll auch die
maximale steuerliche Entlastung
der Patenterträge – aus der be-
reits eingeführten Patentbox –
um 90 Prozent. Dagegen wird auf
die zusätzliche Entlastung von
Forschungs- und Entwicklungs-

kosten (Überabzug) verzichtet.
Die Entlastung bei der Dividen-
denbesteuerung bleibt unverän-
dert bei maximal 50 Prozent.

Die Regierung setzt zudem
auf die attraktivste Besteuerung
von Kapitalleistungen aus der be-
ruflichen Vorsorge sowie einen fi-
nanziellen Ausgleich für die Ge-
meinden durch die Erhöhung der
Gewinn- und Kapitalsteuerantei-
le juristischer Personen

Kurzfristig
Mindereinnahmenerwartet
Die Senkung insbesondere der
Gewinnsteuersätze für Kapital-
gesellschaften dürfte kurzfristig
zu Mindereinnahmen führen,
schreibt die Regierung weiter.
Mit dem Wegfall der Privilegien
für Holding- und Verwaltungs-
gesellschaften und der Erhö-
hung des Anteils an der direkten
Bundessteuer seien aber auch
namhafte Mehrerträge zu er-
warten. Mit diesen Mehreinnah-
men könne das strukturelle De-
fizit des Kantons auf ein vertret-
bares Niveau gesenkt werden.
Die Regierung ist überzeugt,
dass mit der vorliegenden
Steuergesetzrevision die Stand-
ortattraktivität gewahrt bezie-
hungsweise verbessert werden
kann. (pd/mu)

Mit der vorliegenden Steuergesetzrevision will Nidwalden seine Stand-
ortattraktivität verbessern. Bild: Manuela Jans-Koch


